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291 . Donnerstag, den 11 . December 1884. X. Jahrgang.
Tagesüberficht .

Berlin , 7 . Dec. Se . Mas . der Kaiser hat in den
letzten Tagen sehr angestrengt gearbeitet , mehrfach bis in die
späten Abendstunden hinein , auch mit dem Reichskanzler Con-
fcrcnz gehalten . An der Hofjagd, welche Sonnabends in den
Forstrevieren der Göhrde veranstaltet wurde , nahm der Kaiser
nicht Theil, sondern hat sich durch den Prinzen Wilhelm ver¬
treten lassen. Die letzte größere Hofjagd in diesem Jahre,
welche »uf den 11 . d . M . angesetzt ist , gedenkt der Kaiser
wieder Persönlich abzuhalten und hat zu derselben bereits die
Einladungen ergehen lassen . Wie erwähnt , trifft zu dieser
Jagd auch der König von Sachsen wieder in Berlin ein, der
diesmal auf Wunsch der Kaiserin von seiner Gemahlin begleitet
sein wird .

Die Budgetcommisston hat heute die vielbesprochenen
2700 Mk . Gehaltsaufbesserung für Subalternbeamte der
Reichskanzlei genehmigt , dagegen stimmten nur die Abgeord¬
neten des Centrums .

Eines der älteren Steuerprojecte des Reichskanzlers, die
Wehrsteuer, welche den Reichstag vor einigen Jahren beschäf¬
tigt hat, soll wieder erscheinen. Damals wurde die Vorlage
ohne Weiteres abgelehnt, und zwar von allen Parteien ; jetzt
scheint sie von nationalliberaler Seite vorgeschlagen zu werden ,
um der freien volkswirthschaftlichen Bereinigung Steine in
den Weg zu legen . Die Nationalliberalen sind außer sich
darüber, daß die conservativcn „ Verbündeten" auf dem wirth
schaftlichen Gebiete die Vereinigung mit dem Centrum gesucht
und gefunden haben. Sie fürchten , daß die schutzzöllnerische
Majorität, ohne ihre Mitwirkung , Vorgehen und die Erhöhung
der Getrcidezölle in Verbindung mit anderen schutzzöllncrischrn
Anträgen eiubringen werden , welche den Nationalliberalen nur
die Wahl lassen , einfach Ja zu sagen , oder mit der Linken zu
stimmen .

In einer Besprechung der Reichstags - Verhandlungen vom
Mittwoch sagt die „ Nordd . Allg . Ztg . " vom Sonntag , daß
die dabei von Wmdthorst dargelegten Anschauungen nur noch
mehr dazu beitrügen, die Unmöglichkeit einer wctstschcn Thron¬
folge in Braunschweig nachzuweisen . Die „ Norddeutsche "
schließt sich durchweg den Ausführungen der „ Köln . Ztg "
an und fügt hinzu : „ Durch seine auf die Zerstörung des
Reichs anipielenden Reden hat der Mandatar Cumberlands ,
Windthorst , dessen Erbfolge in Braunschweig vollständig un¬
möglich gemacht . Wenn Cumbcrland nunmehr jede Aussicht
verloren hat , so mag er sich dafür bei seinem Bevollmächtigten
bedanken . Die Bundesregierungen werden niemand in ihrer
Mitte dulden , der es sich zur Aufgabe macht , von der Reichs-
tags - Tribüne den Aufruhr gegen Kaiser und Reich zu ver¬
teidigen. " — Ohne noch diese neueste officiöse Auslassung

zu kennen, hatte die „ Germania " am Sonnabend geschrieben :
„ Das mag sich die „ Nordd. A . Z .

" gesagt sein lassen : Je
weniger ihr Windthorst gefällt , desto besser gefällt er den
Katholiken, und je mehr sie denselben haßt und verdächtigt ,
desto mehr wird er vom katholischen Volke geliebt und verehrt. "

Die Handelskammer zu Frankfurt a . M . beschloß, be¬
züglich der Dampfcrsubvcntionsvorlage das Handelsministerium
zu ersuchen, bei den beabsichtigten Dampferünien alle von der
deutschen Küste abgehendcn Dampfer über Rotterdam und
Antwerpen zu leiten , weshalb in diesen , für eine Ausfuhr von
Frankfurt in Betracht kommenden Seestädten besondere
Comtoirs , combinirte Eisenbahndampferfrachten und bestimmte
Emlieferungstermine cinzurichten sind . Eine weitere Eingabe
wurde beschlossen , um hinsichtlich der Kündigung verschiedener
Verträge zwischen der königlichen Eisenbahndirection und der
Hessischen Ludwigsbahn die Darlegung der Frankfurter Eisen¬
bahnverhältnisse zu geben, damit Frankfurt hinsichtlich der be¬
vorstehenden Vollendung der Maincanalisation und der Hafen¬
bauten alle Frachtvergünstigungen endlich erhält, welche die
Rhciriumschlagsplätze , insbesondere Mainz und Mannheim ,
genießen .

Wie die „ Nationalzeitung " vernimmt , ist unter den bei
der Conferenz behelligten Mächten ein vorläufiges Einver-
ständniß dahin erzielt worden , daß die für die Occupation
herrenloser Länderstriche von der Conferenz fcstzusetzcnden
Principien erst nach Ablauf einer gewissen Frist zur praktischen
Durchführung kommen sollen . Plan will damit offenbar ver¬
hüten , daß nicht nach dem Bekanntwerden dieser Principien
ein - Art Wettrennen unter den Mächten zur Occupirung der
streitigen Länderstrecken entstehe und irgend eine Macht mit
Ueberraschunaen vorgehe , um damit eine vollzogene Thatsache
für sieb geltend machen zu können .

Am Mittwoch hält die nationalliberale Fraction des
Reicystags ihr osficielles Parteifestmahl im Kaiserhofe ab .

Die Verhandlungen der vom Centralverbande deutscher
Industrieller eingesetzten Commission zur Vorberathung des
vorläufigen Normalstatuts haben in den letzten Tagen in Frank¬
furt a . M unter Betheiligung von Vertretern der wichtigsten
Berufsverbändc Deutschlands stattqefunden, und ein nach den
dortigen Beschlüssen abgefaßtes Exemplar der Statuten ist
bereits dem Reichsversicherungsamt cingereicht worden . Im
Reichsvcrficherungsamtdürfte die Bcrathung über die von den
Handelskammern und gewerblichen Vereinen eingegangenen
Abändernngsanträgc voraussichtlich schon in den nächsten Tagen
beginnen , so daß das definitive Normaistatut noch gegen Ende
dieses Monats zur Veröffentlichung gelangen dürfte .

In den Berliner hohen Gesellschaftskreisen will man , wie
der „ K . Ztg . " geschrieben wird , wissen , daß im ehelichen Leben

des Großfürsten Sergius so ernste Zerwürfnisse eingetreten
seien , daß die Großfürstin Elisabeth (Tochter des Großherzogs
von Hessen) auf Scheidung bestehe , und um diese zu erwirken ,
nach Gatschina zum Kaiser Alexander III . gereist sei . Sie
soll sich weigern , zu ihrem Gemahl zurückzukehren , und eS soll
fraglich sein, ob es dem Eingreifen des Kaisers gelingen werde ,
die Aussöhnung der Gatten zu Stande zu bringen.

Die in Aussicht genommene anderweitige Versammlung,
welche die beschäftigungslosen Arbeiter in Paris vereinigen
sollte , hat am Sonntag im Saale Levis stattgefunden. Die¬
selbe nahm einen stürmischen Verlauf . Die Wahl des Vor¬
sitzenden veranlaßte einen heißen Kampf , wobei Stühle, Stöcke
und Tintenfässer als Waffen dienten , und wobei auf der einen
Seite die Sozialisten , auf der andern Seite die Anarchisten
die Mannschaften bildeten . Die Anarchisten siegten und ließen
die Sozialisten nicht zu Worte kommen , wobei neue Schar¬
mützel entstanden . Ein gemäßigter Redner wurde unbarm¬
herzig zerbläut und aus der Thür geworfen . Als Tages-
ordnung nahm man an : Plünderung der Läden , Erstürmung
des Elysee -Palastes u . s . w .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 9 . Dez . Am Tische des Bundesraths: von

Bötticher, Bronsart v . Schellendorff u . A .
Der Beschluß des Bundesraths, betreffend die Aufnahme

mehrerer Fabriken unter die konzessionspflichtigen Gewerbe,
wird in dritter Lesung angenommen und darauf die Bera-
thung des Milrtär Etats fortgesetzt .

Bei Kap . 18 (Militär - Justizverwaltung ) ergreift Abg.
Bayer ( Volksp . ) das Wort , um die Frage wegen Reform deS
Mckitär- Strafgesetzbuches anzuregen. Bereits in der vorigen
Session sei ihm auf seine desfalls gestellte Anfrage die Ant¬
wort geworden , daß bereits im Jahre 1881 eine Jmmediat -
Kommission zusammengetreten sei, um über den Entwurf eines
Militär- Strafgesetzbuches zu berathen. Später sei ihm wieder
gesagt worden , daß die Angelegenheit noch in militärischen
Kreisen schwebe . Es , sei nicht zu bestreiten , daß auf diesem
Gebiete noch wahrhaft abnorme Zustände herrschen , während
man bei dem bürgerlichen Strafgesetzbuch bemüht gewesen sei,
den Fortschritten der Wissenschaft und den Anforderungen der
Humanität zu entsprechen . — Bei dieser Gelegenheit berührte
Redner abermals den bekannten Fall mit den Landwehrleuten,
bezüglich dessen die Aufregung im Publikum lange nicht so
groß gewesen sein würde , wenn der Prozeß gegen dieselben
öffentlich verhandelt worden wäre. Er wolle ferner auf den
noch immer bestehenden Uebelstand verweisen , daß nicht blos
die aktiven , sondern auch die pensiomrten Offiziere der Mili¬
tärgerichtsbarkeit unterstehen , welche letzteren mit dem Mitttär

Die Harrd.
Historische Novelle von Ludwig Habicht .

Verfasser der Romane : „Auf der Grenze" , „Zwei Höfe " .

(Fortsetzung.)
Ihr Mann stellte nach der ersten Begrüßung den Korb

auf den Tisch und sagte : „ Sieh , was ich Dir mitgebracht. "
Sie blickte hin . Das Kind schlug, wieder munter gemacht ,
die großen blauen Augen auf und lächelte sie so freundlich
an , daß es ihr wohlthuend durch die Seele zuckte . Zu einem
Mutterherzen findet jedes verlassene Kind rasch den Weg.

Er erzählte sein Abenteuer und den Entschluß, das Kind
als Ersatz des verstorbenen Otto anzunehmen.

Das junge Weib willigte mit Freuden ein .
Mit weiblicher Neugier wurde noch einmal an dem

Klemm herumgeforscht , ein Zeichen seiner Abkunft zu ent -
decken , aber sie fand weiter nichts, als eben dm Namen
„ Ludwig " im feinen Hemdchm eingestickt, doch noch etwas

nderes — jenes schon von der Alten entdeckte, nur von
Männern übersehene Mal — die scharf ausgeprägte Hand.

„ Vielleicht führt die ? einmal zur Entdeckung seiner
Eltern "

, bemerkte die Frau.
„ Das wird schwer halten ! " entgegnete der Schmied und

lugte dann abjchweifend hinzu : „ Also Ludwig heißt der Junge,
w wollen den Namen beibehaltm, wenn sich auch das Räthsel

rn° lösen sollte . "
,

k junge Weib lehnte sich an seine Schulter und blickte
Urschend auf dm Kleinen, als könne ihrem Scharfsinn die
Lmtdeckiilig nicht entgehen . Plötzlich schien ihr ein erleuch¬
tender , sonderbarer Gedanke zu kommen , wie ihn Frauen im
"^ pjem zugespitzten Forschergeiste oft erhalten, und den Kopf
Ichelmisch zu ihm aufhebend , sagte sie mit eigmthümlichen
Lächeln :

» Ich hab ' s ! Das Kind sieht Dir ähnlich , Hermann ! "
„ Wie kommst Du darauf ? " frug ihr Mann befremdet .
„ Nun , siehst Du nicht ? dieselbe Stirne , dieselbe Nase ! "

„ O ganz und gar nicht , die meine ist ja kurz und
stumpf und die des Kleinen ist spitz und lang .

"

„ Aber die Augen ? Dasselbe Blau, meinst Du nicht ? "

frug wieder hartnäckig die Frau.
„ Ah , ich merke , Schelm, wo Du hinaus willst , Du

willst mich wohl gar zum Vater des Jungen machen ? "

„ Und wenn ich
's wagte ? " fragte die Frau.

„ Dann wärst Du halt auf recht falscher Fährte " , ent¬
gegnete ruhig der Schmied, der unwillkürlich an den Gerber
denken mußte, der am Ende doch nicht so dumm war , als er
das Aussehen hatte. Bei dem Prophetenwort des Dicken kam
ihre letzte muntere Unterhaltung ihm in Erinnerung , und er
lächelte gemüthlich vor sich hin .

Dies Lächeln konnte das einmal argwöhnisch gewordene
Gemüth der jungen Frau zur Unterstützung ihrer Bermuthungen
sehr gut verwerthen und mußte ihr auch wirklich später noch
oft zu diesem Zwecke dienen .

Des Schmiedes harmlos offene Seele ging über dies
Ercigniß rasch genug hinweg . Es lag nicht in seiner Art ,
grüß: Erörterungen zu liefern , wo Thatsachen für ihn sprechen
konnten . Er vertraute, daß die glückliche Natur seiner Frau
sich von solch

' argwöhnischen , ihr fremden Gedanken bald be¬
freien würde. Und wohl hatte er Recht , der ehrliche Schmied,
sie war in der That eine glücklich - gntmüthige Seele , aber nur
bis auf einen Punkt , die Eifersucht — trat diese in 's Spiel,
dann war ihr Blick befangen , ihr ganzes Wesen der Argwohn
selbst . Der Gedanke , daß ihr Mann treulos sein könne und
jetzt die Frucht eines verbrecherischen Verhältnisses geschickt in
sein Haus einführen wolle , nagte weit tiefer an ihrer Brust ,
als es der sie hierin falsch beurtheilende Schmied ahnen
konnte.

Und diese im Vertrauen auf das kindlich harmlose Ge¬
müth seines Weibes vernachlässigte gAmdliche Erörterung der
Sache, die allein alle Zweifel zerstreuen konnte und überall
im ganzen Leben der allein rechte, klar machende Weg sollte
für sie die Duelle manch selbstquälerischer Stunden werden,

weil sie niemals zu einem bestimmten festen Resuliate kam
und doch all' diese Zweifelgedankcn vor ihrem Manne sorg¬
fältig verschließen mußte, um ihn nicht aufs Tiefste zu ver¬
letzen.

Dem kleinen Ludwig ihren Argwohn entgelten zu lassen ,
hätte ihr warmes, gnteS Herz nicht vermocht , vielmehr hegte
und pflegte sie ihn mit der vollsten mütterlichsten Sorgfalt,
die selbst dann nicht den mindesten Abbruch erlitt, als sie
nach einigen Jahren Mutter eines lieben hübschen Mädchens
wurde.

Da hatte denn der heraufwachsende Ludwig an der kleinen
Ulrike, wie sie getauft worden , eine Spielgenosstn, der er seine
ganze Anhänglichkeit zuwenden konnte .

Der Garten war groß genug für ihre kindlichen Träu¬
mereien , und da die verständige Mutter so gern auf das
Nützliche hinleitete, so gab es für die Kleinen vollauf zu
säen und zu pflanzen, und sie verträumten darüber das
Kriegsgetümmel, das wieder in voller Wuth durch die
Lande zog .

Auch Görlitz war nicht davon verschont geblieben , denn
der junge Boleslaus in Brieg lag mit dem Glogauer Herzog
in arger Fehde und kämpfte gerade in diesem Theile Schlesiens
seinen harten Strauß glücklich zu Ende, so daß ihm sein
Gegner bedeutende Länderstrecken abtreten mußte.

Der Schmied hatte dabei auch viele Sorge und Unruhe
gehabt, dennoch aber weniger gelitten , als viele Andere, weil
seine Kunst in solch ' unruhiger Zeit am meisten in Anspruch
genommen und geschätzt wurde.

Jetzt war Friede geworden und wieder etwas Ruhe in's
Land gekehrt.

Es schien danach von dem ehrenwerthen Baltzer eine
rechte Last genommen zu sein. Der während des Krieges
zuweilen unwirsche , ungeduldige Mann war wieder leut- und
redselig wie zuvor, daß sich darüber sein treues Eheweib recht
glücklich fühlte . Er war überhaupt ein vielerfahrener Mann,
der nicht blos gedankenlos vor sich hingelebt , sondern nach
Grund und Ursache der Dinge geforscht und darum den



nichts mehr zu thun haben . Darin liege eine Verletzung un¬
serer bürglichen Rechtsanschauung, welche dahin gehe, daß da ,
wo cs sich mehr um Militärpersonen handle , gleiches Recht
für Alle sein solle . Dies rechtfertige wohl den dringenden
Wunsch nach einer Reform des Militärstrafprozesses.

Abg . Richter (Hagen,^ dfr .) : Im Anschluß an die letzten
Ausführungen des Vorredners stelle er im Aufträge seiner
Freunde den Antrag ! „ Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen,
eine Vorlage an den Reichstag zu machen , wodurch dir Mili¬
tärgerichtsbarkeit für verabschiedete Offiziere aufgehoben wird . "
Zur Begründung dieses Antrages führt der Redner verschiedene
Beispiele an, in denen verabschiedete Offiziere, welche ein Ge¬
schäft betreiben , wegen der in diesem Geschäfte z . B . wegen
Bankerottes re. vor ein Militärgericht gestellt würden. So
sei eS auch mit dem bekannten Erpressungsfall Schleinitz ge¬
wesen, mit einem Rcdacteur in Schlesien , der verabschiedeter
Offizier sei und mit einem Gutsbesitzer bei Altona , welcher
wegen Milchfälschung vor ein Militärgericht gestellt wurde .
Diese letztere Angelegenheit sei an sich so lächerlich gewesen,
daß man sie habe fallen lassen . Hier in Berlin stehe ein ver¬
abschiedeter Offizier an der Spitze eines Wahlkomitees und
unterzeichne die Wahlflugblätter . Auch er würde , falls ein
solches Flugblatt Beleidigungen enthält, deshalb vor ein Mili¬
tärgericht gestellt werden . Diese Beispiele rechtfertigen seinen
Antrag .

Kriegsminister Bronsart v . Schellendorff : Er glaube , es
liege keine Verfassung für ihn vor, sich gegen den letzteren
Antrag absolut ablehnend zu verhalten. Die Gründe , welche
der Redner angeführt habe , seien zum Theil anzuerkenncn ,
namentlich habe die Militärgerichtsbarkeit mit einer Menge
von den angeführten Fällen nichts zu thun . Die Militär¬
verwaltung habe aber geglaubt, diese Frage nur in Verbindungmit der Reform der Militärstrafproceß -Ordnung lösen zu
sollen . Werde der Antrag indessen hier angenommen , so halte
er es gar nicht für unmöglich, daß demselben entsprochen
werden könne. Was die Frage des Abg . Payer anlange, so
sei die Reform des Militärstrafprozefses durch die beantragten
Aendcrungen auf dem Gebiete des CivilprozesscS aufgehalten
worden , indem man dadurch zur Vorsicht gemahnt worden
sei . Das bestehende Verfahren entspreche übrigens den An -
forderungen - einer sichern Rechtspflege in so fern , als der
Schuldige erkannt und der Unschuldige freigesprochen werde .
Daß die öffentliche Meinung bezüglich des Falles mit den
verurtheiltcn Landwehrleuten aufgeregt sei, liege an den un¬
richtigen Darstellungen in den öffentlichen Blättern. Er sei
prinzipiell gegen die Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen,weil dazu durchaus kein Bedürfniß vorliege .

Abg. v . Vollmar (Sozialdemokr.) hält die Oeffentlichkeit
der Verhandlungen für ein dringendes Bedürfniß , weil das
dadurch kontrolirte Gerichtsverfahren jedenfalls viel vorsichtiger
geführt werden würde, und findet schon darin einen großen
Fortschritt. Alsdann bespricht auch dieser Redner den Fallmit den Landwehrmännern und ist der Ansicht , daß die Be¬
strafung derselben eine viel zu harte gewesen sei . Er verlangeein einziges Gerichtsverfahren und ein einziges Recht .

Der Kricgsminister Bronsart v . Schcllendorff erwidert,
daß der Vorredner das Strafverfahren mit dem Strafgesetz
vermische. Das Militärgericht konnte in dem angeführten
Falle nicht anders urtheilen, weil in dem Gesetze für mili¬
tärischen Aufruhr Zuchthausstrafe vorgcschrieben sei . Die
Armeevrganisation sei aufgebaut auf Grundlage einer strengen
Disciplin . Der Geist in der preußiscyen Armee sei durch¬aus human . Die militärische Gerichtsbarkeit habe Anspruch
auf Vertrauen der Nation auch ohne Oeffentlichkeit .

Abg . v . Bernuth (natl .) ist ebenfalls der Ansicht , daßdas heutige Strafverfahren in Militärprozessen den An¬
forderungen, welche an eine geordnete Strafrechtspflege zu
machen seien, nicht entspreche. Die Mündlichkeit sei auf ein
sehr geringes Niveau herabgcdrückt , es fehle geordnete Ver-
theidigung und ein regelrechter Jnstanzenzug .

Nachdem Abg . Kayser nochmals für die Einführung der
Oeffentlchkeit beim militärischen Strafprozeßvsrfahre » plaidirt ,erklärt Abg . Dr . Windthorst (Centr .) , daß auch er der An¬
sicht sei , daß eine Revision des Militärstrasprocesfes nvth-
wcndig erscheinen müsse. Er beklage es tief , daß der Kriegs -

Semen über Vieles Aufschluß geben konnte , was ihnen fremd
und räthselhaft.

Wenn die Feierabendstunde nahte und der Meister mit
seinen Gesellen den Hammer niederlegte , dann erzählte er
wohl gern von seinen früheren Fahrten , als Soldat unter
Herzog Conrad zu Glogau , der gegen Heinrich Crafsus von
Liegnitz, den Großvater des jetzigen Boleslaus, Krieg geführt.

Die junge Frau aber konnte die jüngstverflofsene Ver¬
gangenheit nicht überwinden und frug einmal, warum der
finstere Boleslaus ins Land gezogen und Alles vernichtet und
verheert, wie roh und grausam nicht dies Alles gewesen.

„ Aber verdenken kann ich 's ihm nicht, " bemerkte der
Schmied, „ er hat nur heimbezahlt , was der Glogauer Ahn,der strenge Conrad , seinem Großvater zugefügt. "

„ Und was hat er denn gemacht ? " frug Ludwig er¬
wartungsvoll .

„ Er hat den armen Heinrich gefangen genommen und
in einen Käfig so lange eingesperrt, bis dieser in Ver¬
zweiflung ihm die Hälfte seiner Länder abgetreten , um nur
frei zu werden . "

„ Aber er war ja Herzog," bemerkte der Junge, „ da mußte
er sich nicht gefangen geben . "

„ Ei seht einmal den kecken Mund , thust ja , als wärstDn selber ein Fürstensohn. Es würde wohl nicht so leicht
gewesen sein "

, fuhr der Erzähler erläuternd fort, „ wenn er
nicht von einem seiner Leute, dem er noch dazu fein volles
Vertrauen geschenkt, im Bade überfallen und seinem FeindeConrad überliefert worden wäre — "

„ O , das ist recht schlecht von dem Kerl ! "
„ Ja wohl, mein Söhnchen, selbst dann noch , wenn 's

wie hier aus Rache geschah. Heinrich hatte des VerräthersVater wegen eines begangenen Mordes hinrichten lassen . "
„ Nun , dann war ja Heinrich im Recht, " bemerkte seinWeib. „ O , solch rachsüchtigte elende Menschen . "
„ Aber Conrad war noch elender , diesen Schurkenstreichzu benutzen und ihn in einen Marterkäfig zu sperren , in dem

minister nicht die Absicht zu haben scheine, die Sache zu
fördern.

Der Kriegsminister erwiderte , die Vorarbeiten für die
Reform ruhten keineswegs . Es frage sich nur , ob man die
Sache jetzt vor den Reichstag bringen solle, dessen Neigung
zur Oeffentlichkeit des Militärstrafprozesses für die Regierun¬
gen zur Zeit unangenehmer sei. Abg. Richter wünscht die
Publicirung der Selbstmorde in der Armee .

Der bayerische Militärbevollmächtigte erklärt, der Ent¬
wurf zu einer neuen Strafprozeßordnung lag der bayerischen
Regierung bisher nicht vor . . Dieselbe konnte daher dazu weder
Stellung nehmen , noch deshalb mit der ReichSrcgierung in
Differenzen gerathen. Abg . Hartmann spricht gegen den An-
trag Richter.

Der KriegSministcr legt ziffermäßig dar, daß die Selbst¬
mordziffer bei der Civilbevölkerung höher gestiegen sei , wie bei der
Armee . In keiner Armee sei sie niedriger, wie in der deutschen.

Abg . Richter erklärt die Oeffentlichkeit als den besten
Schutz gegen die Mißhandlungen der Soldaten . Der Kriegs¬
minister erwidert, Mißhandlungen würden gewissenhaft unter -
sucht, die Beschwerdeführer vor der Rache geschützt.

Die Abstimmung über den Antrag Richter bleibt der
dritten Lesung Vorbehalten . Das Capitel „ Militärjustizver¬
waltung " wird genehmigt . Das Capitel „ Gouverneure und
Commandanten" , wobei Richter mehrere Stellen als künftig
fortfallend bezeichnet wissen will , geht an die Budgetcommission.

Nächste Sitzung Mittwoch.

Marine .
Wilhelmshaven, 10 . Dezbr . Durch Allerh . Labinetsordre vom

27 . November d . I . ist Folgendes bestimmt :
Die Marine -Stabsärzte Dr . Fischer , Prinz , Dr . Düsterhoff und

Schreuer haben ein Patent ihrer Charge erhalten . Assistenzarzt Dr .
Lenz vom Hessischen Feld -Artillerie -Regiment Nr . 11 . komwandnt zur
Dienstleistung bei der Marine , ist zur Marine versetzt. Der Marine -
Staabsarzt Dr . Hüsker ist zur Armee und zwar als Bataillonsarzt
zum Füsilier -Bataillon , 2 . Hannoverschen Infanterie -Regiment Nr . 77 .
versetzt.

Kiel, 9 . Dezbr . Der „ Leitfaden für die Ucberweisung
der Maschinisten- Applikanten" ist umgearbeitet und bei E .
S . Mittler und Sohn in Berlin im Neudruck begriffen ; der
bisherige qu . Leitfaden ist veraltet. — Auf der Barbarossa -
Brücke ist seit gestern ein Signalmast für Uebungen im Sig -
nalisiren aufgestellt .

— Der Kielcr-Ztg . geht die Nachricht zu , daß der Kapt .-
Lieut . von Trützschler und Falkenstein gestern Nachmittag in
Plymouth verstorben ist.

E s t s l e s.
* Wilhelmshaven , 10 . Dez. Wir haben bereits in

der gestrigen Nummer das uns telegraphisch zugcgangene Ur-
theil des Seeamtes zu Bremerhaven in Sachen der Collision
des Llo

'
yddampfers „ Hohenstaufen" mit S . M . Corvettc

„ Sophie " gebracht . Wir wiederholen und vervollständigenden
Wortlaut des entscheidenden Theiles des Spruches mit dem
Bemerken , daß — wie wir hören — Seitens der Marine-
Behörden beabsichtigt werden soll, gegen das Urtheil des
Brcmerhavener Sccamts Berufung beim Ober - Seeamt in
Hamburg einzulegen :

„ Bei den dem Seeunfall des Dampfers „ Hohenstaufen"
vom 3 . Scpt . 1884 durch Zusammenstoß mit der Glatt-
deckscorvette „ Sophie " vorangegangenen Manövern hat
der Führer des Dampfers „ Hohenstaufen"

, Capitän
Winter, unvorsichtig gehandelt , weil er nicht früher als
geschehen das Ruder des „ Hohenstaufen" hat hart Back¬
bord legen lassen . Er hat hierdurch insofern mittelbar
zu dem Zusammenstoß bcigetragen , als in Folge seines
Verhaltens der Commandant der „ Sophie "

sich veran¬
laßt gesehen hat , eine Aenderung deS bislang von der
„ Sophie " verfolgten Kurses eintretcn zu lassen . An
den weiteren Manövern des Dampfers „ Hohenstaufen"
und dem Verhalten nach dem Zusammenstoß findet das
Seeamt nichts auszusetzen . — Dem Schiffer Winter
ist die Befugniß zur Ausübung des Schiffergewerbes
nicht zu entziehen . "

Die dem Spruch beigegebenen Motive enthalten eine Wieder¬
holung des Thatbestandes, wie er sich aus den Verhandlungen
nach den übereinstimmenden Angaben der meisten Zeugen er¬

der Gefangene weder stehen noch liegen , ja nicht einmal ge¬
hörig sitzen konnte .

"
„ Das ist abscheulich ! " riefen die Zuhörer entrüstet aus .
„ Jetzt hat nun des Gefangenen Enkel, Boleslaus , diese

Schuld an den Nachkommen Conrad's gerächt , nur daß das
Land die Verbrechen und die Schuld seiner Fürsten am meisten
zu tragen und zu fühlen hat . "

„ Dann ist' s Recht von Boleslaus, daß er Krieg geführt " ,
sagte der Knabe mit funkelnden Augen. „ Wie Prächtig mußdas sein ! Wenn ich groß werde , dann thu'

ich das Alles
auch . "

Die Mutter verwies ihm die wilden Reden , doch Baltzer
sagte lächelnd : „ Laß ' ihn nur , das wird ein tüchtiger Schmied.

"
Solche Erzählungen entzündeten die Phantasie des

Knaben, er träumte von nichts als Kampf, und wollte ein¬
mal ein tüchtiger Kriegsmann werden .

Sobald er nun den Hammer schwingen gelernt, schmiedeteer sich mit Hülfe seines Pflegevaters ein kleines Schwert ,und nun war der Held fertig, der auf dem Flügelrösse Phan¬
tasie in jede auch die heißeste Schlacht zog und mit glücklichem
Selbstbewußtsein als Sieger heimkehrte .

Das Mädchen war ganz anderer Natur. Still und an -
muthig lebte sie ihre Kindheit hin , aber doch hatte das ruhig
verständige Walten der Mutter hier durch den Einfluß des
lebhaften beweglichen VaterS, eine Mischung von Phantasieund Träumerei erhalten, die dem kleinen Wesen ganz wohl
stand . Wo die Mutter schlich und einfach, doch sauber , im
Hause hernmging und mit stillem Ernst nur Eines zu kennen
schien, die Sorge für ihre Familie, da fing das kleine Püpp-
chen schon an , sich zu putzen und zu schmücken , und sie konnte
außer sich vor Freude werden , wenn ihr der Vater ein gold¬
schimmernd Band oder dergleichen schenkte , das sie dann mit
rechter Geschicklichkeit an ihrem Kleidchen anzubringen suchte.

Ihrer keimenden Eitelkeit war es ganz recht , daß Lud¬
wig auf die an den Garten anstoßende Stadtmauer von den
über dieselbe herüberhängende» Baumästen eine Art Zelt ge¬

geben hat und betonen insbesondere , daß die bei BeurtheiH,des Falles maßgebenden Vorschriften die in den Artikeln n18 , 22 und 23 der Verordnung vom 7 . Jan . 1880 erith^tenen seien , welche in gleicher Weise für Kauffarteischiffl^für Kriegsschiffe verbindlich wären . Besondere Vorschrift,,durch welche den Kriegsschiffen in deren Verkehr auf Sei ,j,
bevorzugte Stellung eingcrämnt würde, existiren nicht , dictz
Wendung der bezeichnten Vorschriften könne auch keine A,derung erleiden , wenn mehrere Kriegsschiffe zu einem K.
schwader verbunden seien . Die Seitens mehrerer Zeugender Marine angewandte Ausdrucksweise , daß der „ Ho^
staufen " die Geschwaderlinie habe durchbrechen wollen,deshalb auch eine unzutreffende, insofern das Wort „ iM
brechen " etwas Gewaltsames oder doch stark Gesetzwidrigandeute . Nicht zweifelhaft könne es sein, daß auf GmArt . 16 der angeführten Verordnung der „ Hohenstaufen" j,
„ Sophie " ausweichen mußte; in welcher Weise dieser PH
zu genügen war, bestimme die Verordnung nicht . Wich
durfte deshalb, sobald er nur vorsichtig verfuhr, sowohl »„der „Sophie " vorbei , als hinter derselben herum fahren. U,
„ Sophie " ihrerseits sei auf Grund Art . 22 zur Bcibehaltw
ihres Kurses verpflichtet gewesen, falls nicht solche UmsMeintraten, welche für sic auf Grund Art. 23 ein Abweich!«
hiervon berechtigt erscheinen ließen . ES sei augenscheinlich,sdaß Winter seine Verpflichtung zum Ausweichen erkannt (nöe,

I
weshalb er sich zum Commando „ Backbord " veranlaßt M .Capt . W. sei sich — entgegen seiner Aussage — des ZwMdes nachfolgenden CommandoS „ Stützen " wohl bewußt g!>
wesen, was auch aus der Aussage des 1 . Offiziers Maurn
hcrvorgehe ; er habe dann den Entschluß gefaßt, hinter der
„ Sophie " herumzugeben . Die Motive führen dann weiter
aus , warum dem Capt . W . der Vorwurf der Unvorsichtigkeit
gemacht werden muß, wie auch daß die späteren Manöver der
„ Hohenstaufen" der Sachlage entsprechend resp . durch dieselbi
geboten gewesen seien.^ Wilhelmshaven, 10 . Dez . Ein Vorfall ungewöhn¬
lichster Art gab heute Vormittag auf dem Markt in der
BiSmarckstraße Anlaß zu einem größeren Auflauf und viel»
Heiterkeit . Eine Frau vom Lande hatte 3 in einem Sack
steckende Hasen zum Verkauf zu Markt gebracht und neben
ihren Stand niedergelegt . Zu ihrer höchsten Ueberraschung
kam Plötzlich einer der Hasen, der vermuthlich mit der Schlinge
gefangen gewesen und nur in einem todtenähnlichen Zustand
sich befunden haben muß, derart wieder auf die Beine, daß er
der ganz verdutzten Frau schleunigst entsprang. Unter allge-
meinem Halloh ward jetzt ein lustiger Hasentreiben veranstaltkt
und als es gelang , den Meister Lampe in ein Gehöft z»
treiben , war auch sein Schicksal besiegelt. Wieder eingefangen,
ward an ihm sofort das Todesurtheil so gründlich vollstreckt,
daß er nicht zum zweitenmal entspringen konnte .

Aus der Umgegend und der Provinz.
Schortens . Die Hauptlehrerstclle zu Schortens ist dm

Hauptlchrer Lienemann zu Schweewarden verliehen worden .
Die in Folge dessen vakant gewordene Hauptlehrerstclle P
Schweewarden, mit 1050 M . dotirt, ist zum 1 . Mai N. I
zu besetzen und sind Bewerbungen bis zum 22 . Dez . bei,
Oberschulcollegium cinzureichen . I

— In auffallend kurzer Zeit hintereinander hält der Teil
unter den wenigen Veteranen der Freiheitskriege, welche daS
Herzogthum noch aufzuweisen hat, gegenwärtig seine Ernte.So sind tm Laufe der letzten Woche abermals zwei der¬
selben gestorben , nämlich in Bokel der 92jährige D . Ernstund in der Gemeinde EsenShamm der 96 Jahre alte Rein -
hard Büsing .

Jrvrr, 6 . Dez . Das in der Gemeinde Hohenkirchen
belegenc Abken '

sche Landgut „ Helmstede " ist von Hrn . Land -
wirth Heeren in Bübbens für 69,500 M . angekauft worden .Ein in derselben Gemeinde bclegencs Wohnhaus deS Herr»
Abken ist für 5700 M . in den Besitz des Hausmanns Hrn.
Mecncn zu Neu-Aug. - Groden übergegangen. (I . N .)

Amich , 8 . Dez. Bei der heute hier abgehaltenen Wahl
zur Handelskammer für Ostfricsland und Papenburg wurde
das bisherige Mitglied , Senator Tapper , für die nächste drei¬
jährige Dicnstperiode wiedergewählt. (A . N.)

Amich- Das mit dem 1 . Januar 1885 in Kraft
baut, es ihr geschenkt und mit seiner schwunghaften Phantasie
zum Schloß und sie zum Edelfräulein erhoben .

Wie schön sah sich 'S nicht da herunter in die weite
blühende Flur, wie schweifte da der Blick so frei und selig
in's Weite, wie er's von dem Altan eines Schlosses nicht
freier gekonnt.

Da spannen die Kleinen reich und blühend ihren Lebens¬
traum aus , und die grünen Blätter schmiegten sich in ihre
erhitzten Wangen, als wollte » sie von künftiger Erfüllung
lispeln.

Wer saß nicht einmal in einem solchen Schlosse ? Wen
umwehte nicht jedes Lüftchen mit einem wunderbar zauberischen
Athem? — Wer träumte nicht den lieblichen , ewig süß ini
Herzen nachklingenden Frühling — wem schimmerte nicht
durch das Blättergrün der Hoffnung eine lachend glückliche
Zukunft ? Und wem welkten und dorrten nicht diese Blätter
allzufrüh ?

In des Knaben Phantasie stiegen dann die glänzendsten
Bilder auf . Er träumte sich auf's Schlachtfeld, verrichtete
Heldenthaten und stieg immer höher und höher , bis er als
Gras auf edlem Rosse vor der Schmiedewerkstatt halten und
dort Alle in Erstaunen und Entzücken versetzen konnte .

Aber solch ' kühnem Fluge der Phantasie vermochte feint
kleine Spielgefährtin nicht zu folgen , und wenn er eben »och
in voller Rüstung auf prächtigem Renner gesessen , dann sprach
sie davon, wie hübsch das sein würde, wenn er mit hinter
dem Ambos stehen und nicht blos Hufeisen , wie der Pater,
sondern auch goldene Ringe und Spangen schmieden würde-

Eine solch
' nüchterne Entgegnung kühlte Ludwig nicht

ab , vielmehr schwatzte er sich mit um so größerer Zuversicht
in das närrische Zeug hinein , bis dann die Kleine beunruhigt
und geärgert zur Mutter lief und ihr klagte , daß Bruder
Ludwig nicht Schmied werden wolle, wie es doch der Vater
sei, sondern — Graf. , .

Die Mutter aber lächelte gmmüthig zu dem Streit und
frug : „ Warum willst Du denn nicht, daß Ludwig Graf wird r

(Fortsetzung folgt .)



tretende Gesetz über den Betrieb de« Hufbeschlaggewerbes vom
18 . Juni d . I . macht e« notwendig , daß die angehenden
Schmiede , welche auch das Hufbeschlaggewerbc zu betreiben
wünschen , bei Zeiten die zur Ausübung diese « Gewerbes er.
forderliche Qualifikation zu erlangen suchen.

Hannover , 7 . Dez. Gestern Abend fand im Ballhofe
hier eine von 2000 Personen besuchte sozialdemokratische Ver¬
sammlung statt, in der Herr ReichStagSabgeordnetcrFrohmc
über die nationale Bedeutung der Sozialdemokratie sprechen
wollte . Aber derselbe kam über die Einleitung nicht hinaus .
Seine heftigen Ausfälle veranlaßten den die Versammlung
überwachenden Polizeicommissar, dieselbe aufzulösen . Nicht gut¬
willig verließ die Menge den Saal , mußt - vielmehr mit flachen
Säbelhieben dazu gezwungen werden , während dem Polizei-
Commifsar ein Bi-rschoppen entgegengeschleudert wurde . Doch
setzte man den Skandal nur in den nächstgelegenen Straßen
fort, bald war völlige Ruh - hergcstellt , man zerstreute sich
nach allen Richtungen.

Vermischtes.
— Bierpanscherprozetz . Regensburg , 4 . Dezbr . Man

schreibt dem „ Korr. v . u . s . D . " : Der hiesige, am 10 . d .
zur Verhandlung kommende Bierpauschcrprozeß wird an all¬
gemeinem Interesse voraussichtlich hinter dem Memminger Zu¬
rückbleiben. Besonders soll, wie verlautet, kein Berthcidiger
auftreten. Mehrere hiesige Rechtsanwälte haben die ihnen
angctragenen Vertheidigungen als aussichtslos abgelehnt . Als
Sachverständiger ist wie in Memmingen Prof . Vogl von Er¬

langen geladen . Gesundheitsschädliche Mittel wurden nicht
verwendet , sondern theil « Malzsurrogate , wie Süßholz , daS
in großen Quantitäten zu mehreren Centnern bezogen wurde,
theils Klärmittel , wie Tanninsäure , dann Biercouleur rc . , be-
sonders aber daS Hauptmittel zur Wiederherstellung verdor¬
benen Bieres , das doppeltkohlensaure Natron , von dem einer
der Angeklagten , ein Landbrauer, in dem Zeitraum von 3 — 4
Jahren das respektable Quantum von 5 Centnern bezogen
und verwendet zu haben beschuldigt ist.

— Unerwartete Entschädigung. Ein Barmer Bürger
wurde vor einigen Tagen angenehm überrascht. Es erschien
bei ihm ein katholischer Geistlicher , welcher erklärte , er sei
beauftragt, ihm die Summe von 950 Mark zu übergeben ,
welcher Betrag ihn für eine vor mehreren Jahren vorgekom-
mcne Veruntreuung entschädigen solle . Der glückliche Empfän¬
ger (Protestant ) hat von der so unverhofft erhaltenen Summe
100 M . für den Bau einer katholischen Kirche in Oberbarmen
geschenkt.

— Infolge Ausgleitens auf der Straße sind in den
letzten Tagen nichtswenigcr als sechszchn Leute in Berlin
verunglückt . Sämmtliche Personen haben den Unterarm ge -
brachen . Die Art und Weise des Bruches ist eine ganz
cigcnthümlichc . Wenn nämlich die durch das Ausgleiten her -
vorgerufene Erschütterung zu groß ist und der Körper aus¬
schließlich auf dem aufgestützten Arm lastet, dann kommt es
zum Bruch der Unterarmknochen dicht über dem Handgelenk .
Diese Bruchstelle war bei 16 Patienten dieselbe.

— Ein skrupulöser Stadtvater. Altenesscn , 5 . Dezember.

Der Kaufmann Heinrich Kaiser in Karnap erhielt unterm
24 . v . M . folgendes Schreiben, resp . Strafmandat. „ Sie
hatten bei der am 20 . d . M . vorgenommenen Revision
Ihres Ladens Graubrode zum Verkauf ausliegcn, welche nach
der amtlich gestempelten Taxe zu schwer waren. Die Ueber -
trctung wird bewiesen durch Polizei - Sergeant Mucke . Es
wird deshalb gegen Sie auf Grund der Lokal-Polizei- Verord-
nung vom 28 . Dezember 1879 eine bei der Gemeindekasse zu
erlegende Geldstrafe von drei Mark erkannt , an deren Stelle ,
wenn sie nicht aufzutreiben ist, eine Haft von einem Tage
tritt . Pean Bürgermeister/ '

— Berlin , 6 . Dez . Heute vor 50 Jahren , am
6 . Dez. 1834, starb Ludwig Adolf v . Lützow. Auf dem
Garnisonfriedhof in der Linienstraße ist er zur letzten Ruhe
bestattet . Eine Sandsteinplatte , welche die einfache Inschrift
trägt : „ Ludwig Adolf v , Lützow, Führer eines Freicorps im
Befreiungskriege 1813 und 1814 "

, deckt das Grab , an dessen
Kopfende ein rohbehauencr rothbrauner Granitblock emporragt,
der auf polirtem Grunde die Worte zeigt : Dem Königlich
Preußischen Generalmajor Adolf v . Lützow, geb . am 28 . Mai
1782 , gest . am 6 . Dezember 1834. Dem deutschen Manne ,
stark, treu, fest , tapfer und unerschütterlich im Sturm der
Zeit, dem verehrten Führer der schwarzen Freischaar im Be¬
freiungskampf der Jahre 1813/14 als Denkmal der Liebe
gewidmet von seinen Waffcngefährten 1847 .

"

Hschwaffer in Wilhelmshaven :
Donnerstag : Vorm . 7 U . 7 M . . Nachm . 7 U . 54 M.

Bekanntmachung .
Am

Freitag,
den 19 . Dezember er.,

Vorm . 8^2 Uhr,
sollen auf der Kaiserlichen Werft
Hierselbst und zwar in der Nähe
von Thor I verschiedene, für Ma¬
rinezwecke nicht mehr verwendbare
alte Jnventarien und Materialien,
als : Boots , Trossen , Leinen , Fäs
ser, Kisten , Presenninge, Schläuche ,
Schaufeln, Blöcke, Säcke, sowie
diverse andere Gegenstände öffent
lich meistbietend gegen baare Be¬
zahlung verkauft werden .

Die Kaufliebhaber dürfen wäh¬
rend der Versteigerungszeit das
Thor I ohne Ausweis passtren ,
ober nur das zur Abhaltung der
Versteigerung abgesperrte Werft¬
gebiet betreten .

Die Entfernung der gekauften
Sachen von der Werft hat wäh¬
rend oder unmittelbar nach der
Versteigerung zu geschehen . Nur
in Fällen, in welchen es sich um
schwer zu transportirende Sachen
handelt , kann die Frist bis zum
Abend des Versteigerungstages aus¬
gedehnt werden .

Wilhelmshaven, 9 . Dezbr . 1884 .

UllMM -NeMiiltung
der Kaiserlichen Werst.

Da heute das Verdeck meines
Wagens bei „ Burg Hohenzollern "
zerschnitten, so sage ich Demjenigen
10 Mark Belohnung zu , welcher
mir den Thäter so anzeigt, daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.

Zugleich stelle ich an die Be¬
wohner des Stadttheils Elsaß die
freundliche Bitte , auf ihre Kinder
achten zu wollen, da meine Kinder
täglich, wenn dieselben nach Hause
fahren, von einer größeren Anzahl
Kinder mit Steinen geworfen wer¬
den , sowie das Pferd vor dem Wa¬
gen mit Stöcken geschlagen wird .

Fernere Vorfälle werde ich so¬
fort zur Anzeige bringen .

Hohewerther -Grashaus , den 9 .
Dezember 1884 .

Ik w.
Schaukel-Pferde,
Damentaschen ,
Schultaschen

für Knaben und Mädchen
empfiehlt billigst

K. 8elis ->l, Mise.

» » » > » , ,

Preisen

Oi-iginsl kffall, bestes
deutsches Fabrikat, ein
fischten zu billigen

LisoliM &
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Zum Weihnachtsfeste empfehlen wir :
KleilleiÄoifs unü vamsn - IVlsntel

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Ferner :

8vlM ?en in Seide und Cachemire, KiioIi6N86 !ilii'r6n , K6I86-
äeolikn , llegsn8vki >'M6 , « ollönk u . gkillens Illoiiei -, Is8v !i6n -
tllolisi '

, tianll8o !illIi6 u . dergl - Eine Parthie
empfehlen billigst.

LL861M L UtzZktzüborg'.
Wollene Decken , Bettzenge , Leinen, sowie frische

Federn U . Daunen , auch hiesige, empfiehlt in bekannter
guter Waare

H. Hespe« in Neuende .
Mn - - 8eik ,krsi von soäcn Loüärko ,^ 3 8tüolr 40 ornfisttzstlt

lld Imäioks .
Ml

Lus sttzn ronowmirtostsn 'l 'adriLsn
uuct UMälunßM oinpksstlg

^ nnlitäton nnä
oiwALton krolson .
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Kauf
und Ü0ietd-Pianino8
aus den ersten Fabriken stets

vorräihig.

Roonffraße

Zu vermieden
auf sofort ein möbl. Zimmer .

Friedrichstraße 4.

lloppölbrsunbisr ,
36 Maschen 3 Mark ,

empfiehlt

Zu vermiethen
eine Oberwohnung zum 1
Februar k. Js .

Sedan. I . Wehen .

Empfehle :

M MI« M,
L Pfd . 35 Pfg . ,

bei 5 Pfd . ü Pfd . 32 Pfg .,

M MölNSö,
L Pfd . 45 Pfg. ,

bei 5 Pfd. L Pfd . 40 Pfg.

M M .

zahle Demjenigen , welcher mir
behufs gerichtlicher Verfolgung
den Einsender der in gestriger
Nr. 289 des Tageblattes ent¬
haltenen Verlobungsanzeige mei¬
ner Tochter mit dem Schlosser
Karl Schmidt anzngeben der-

Neihnachls - Arbeiten,
Stickereien etc.

werden sauber und prompt ausgeführt
in der Buchbinderei von

k'ovkkL .
Mit dem heutigen Tage eröffne

ich meine

Weihnachts -
Ausstellung .

Neustadtgödens
I- . SliigvI .

mag . Das betreffende Schrift¬
stück kann bei mir eingesehen
werden.

Gleichzeitig erkläre ich hier¬
mit, daß die erwähnte Ber-
lobungsanzeige eine fingirte ist,
also auf böswilliger Erfindung

Eine große Auswahl großer und
kleiner

WeihmchtM««
empfiehlt

s . « Ulken ,
Augustenstr. 4 .

beruht .

» . kkl» . Ml ,
Bels ort .

Zu verkaufen
ein Schweinestall , massiv, nebst 5
Schweinen , 1 Tauben- Schlag nebst
30 Tauben, 10 Hühner, 9 Enten.

Rohrbeck , Artillerie -Kaserne .

Frisch gepflückte

Kojen li.
hat stets vorräthig

lüs tianäkIs - KSi ' tnei ' ki
von

Mache hierdurch das geschätzte
Publikum aufmerksam auf eine in
meinem Lokale befindliche
OrvlL « 8^ L« Al

WliMtr-
ßgWS

hält in großer Aus¬
wahl vorräthig

VT ULsiIlLt .

Es ist dies ein Spielwerk, wel¬
ches in jeder Hinsicht allen Anfor¬
derungen genügt . Lade zur An«
ficht ergebenst ein.

Preis mit 6 Noten , wonach das
Werk durch Auflegen derselben selbst¬
ständig spielt , 35 Mark, jedes fer¬
nere Notenstück nach Auswahl-Ver-
zeichniß L 1 Mark.

Empfehle : 8 HKbort » .

Frische LLMuge,
gerälllberien Rat

un? tri8l !lie Istelbutter ,
pr Pfd . 1,10 M .

Frau I . Rveske .

Gesucht
ein unmöblirtes Zimmer im
Stadtgebiet von einem Beamten
zum 1 . Januar oder 15 Februar.
Gefl . Offerten unter 8 . an die
Expedition d . Bl . erbeten.

LsknsokmenLen
werden sofort beseitigt durch das

Original -Zahnwasser ,
wstches allen anderen die Spitze
bietet : per Fl . Mk . 1 . Zu haben
bei Herrn Ist Lullrt , Königsstr ,
Ll . Lakker , Bismarckstraße , 6 .

Ein kleines Zimmer zu ver¬
miethen an einen jungen Mann .

Börsenstraße 10, 1 Tr . r .

Möbl. Wohnung,
2 Zimmer, zu miethen gesucht .

Offerten unter L . 8 . befördert
die Expedition d . Bl .

8«kiuLät, Belfort , N.
Biark -straß ? 39 . Gesucht
Gesunden MW '

Gegen Erstattung der Kosten in
Empfang zu nehmen bei

Wtv . Michels , Horsten .

auf sofort oder zum 1 . Januar ein
gutes Dienstmädchen , welches mit
der Wäsche Bescheid weiß . Lohn
130 Mk . Näh . in der Exp . d . Bl .

Ein mit guten Zeugnissen ver¬
sehenes Mädchen sucht wegen Weg¬
zugs der Herrschaft zum 1 . Januar
eine Stelle . Näheres in der Exp.
dieses Blattes .

Ll/uf Ostern suche ich einen ge«^l> wandten Burschen als Lehrling.
Neustadtgödens.

I . Brink , Malermeister.



l- ölisi -vagfsn
als I' tiotogi'Apliie-, ? 068I6- und 8vki '6ib-LlbllM8,

Lrltzk - Uüä Vi8it6lllMt6ü - l386li6ii ,
ff . , mit und ohne Stickerei .

in Krokodill -, Seehund - und ff . Kalbleder .
v3M6NtS8vll6N UNd ^ 66688311-68, 8vK>-6l

'
bM3pp6N,

86kl -6ibunt6i -Iag6n und kl 6 t 6 8 in größter und
schönster Auswahl empfiehlt

loksnn soeben,
Rothes Schloß .

Zum bevorstehenden

Weihnachts - Fcstk
bringe mein reichhaltiges , neu completirtes Lager in

empfehlende Erinnerung, bestehend in :
KMlien uin! bilbernkn llsmen - um!
lierren-Uliren, liegulstoren , Micken kowik
sllkn 8kN8tigkn 8tsnil- unl! HVkn^- Ulii'kn.

Ketten in Gold und Silber.
Ueckkülloim , LüiA«, Lrenrie , lilnbüii -
üer , OLriünM , llmriliometer , Lnro -

Mkler , Lln8lkv6rktz , Tristans .
Xs .llii » » 8vliiirvi » ( System Singer) , mit

den neuesten Verbesserungen
Altes Gold und Silber , sowie
Uhren nehme in Tausch an

Del . H «» 11 » « ,
Uhrmacher .

Zur Anfertigun «; von

Verrücken (für Damen und Herren),
Flechten , Uhrketten mit und ohne Goldbeschlag in
allen Mustern , künstlichen Blumen resp . Bougu ts in
geschmackvoller , sauberer Ausführung , Ringen ,
Broschen , Puppen Perrücken u. s. w . empfiehlt sich

W86 NoriWtz , ^ 6d . UtznilinK
Haargeschäft

U8r8vi » 8tr » 88 « 31 .

Sämmtliche für
Meihrmchts-Oe schenke

paffende Artikel , als : Kleiderstoffe , Handtücher , Taschentücher ,
Regenmäntel , Winter -Paletots u . s . w . verkaufe von heute an
wesentlich billiger, sowie Reste aller Art , namentlich Kleiderstoffe ,
in großer Auswahl .

Ltziur .
'
U . Widers ,

Roonstrafie 101 .

bestes nnck
Ä daben in äen ^ otdeLen rarckMneraüsasse/'-öanÄu/rFKi»

Oonsial -Dobit kür VIlüsImsÜLvoii bol
Hsrim Cl ^

Empfehle L,./L echten ^ "41 "
Jamaica -Rum L Fl . 3 Mk , Arak L Flasche 2 Mk .
Portwein , Madeira u . Sherry ä Fl . i,50 Mk.
Bordeauxwein ü Fl . 1 Mk ., 1,25 Mk . u . 1,50 Mk.
Samos u Fl . 1,20 Mk. —

Da ich vorstehende Artikel in nur Original -Fässern von ersten Firmen
beziehe, so kann ich für deren Reinheit garantiren .

Kaiser - und schwedische Punsch - Effenz . in unüber¬
troffener Güte , da nicht besser herznstellen , s, Fl . 1,50 Mk.

Verschnitt -Rum , Arak u Punscheffenz von Arak,
ä Fl . 1 Mk . , und

Piguetwein » In Oswald Nier, n Fl . 60 Pfg .
Alles ohne Glas .

Wilhelmshaven und Belfort .

Manschetthemden , leinene Kragen und Man¬
schetten, wollene Umerzeuge in bester krimp-
sreier Waare , auch solches wie Prof . Jäger ,

empfehlen

Mschoff L Meyenöörg .

Empfehle zu passenden

Weihnachtsgeschenken :
Das Neueste in Jabots , Schleifen , Garnituren ,

Hauben , Kragen , Trieot - Taillen , Schleiern ,
Schürzen , Kkeiöchen , Krausen ,

Shlipsen , wollenen u. seidenen Tüchern , Capotten ,
Shawls , Strümpfen , Gamaschen , Röcken , Hosen ,
Hemden , Kinder - u. Damenwäsche . Herren Man¬
schetthemden nach Maaß . Unterzeuge .

Oonsells in allen Weiten .
Usncksokuke jin ^ uok , LuoLskiu n . kilutzS «.
Eine große Parthie

WM- garmrter Damenhüte - WU
zum Ausverkauf wegen vorgerückter Saison .

Bismarckstr. 59.
Jum Weihnachts -Feste

empfehle als passende Geschenke:
Prachtvolle ToilettekWchen mit Inhalt,

ksrfümerion und bellen,
zum Christbaum - Schmuck :

Linmstt » , ^ ll » 8lrnx « I , UnAsl , I,i « l»tlinltvr u . 8 . v «
in schönster und reichster Auswahl ,

sowie Wachs , Paraffin - und Stearin -Lichte , Wachsstöcke
bei billigster Preisstellung.

tl . üksülM ÜÜM . , llll! knbln'
gel

'8il'g88e Ulk . 16.

öestirx>W7t

n . Hssxsn in Nsllönäs «mMedit ^

Neu erhaltene Buckskins , fertige Anzüge , Ueberzieher ,
Jackets , Hosen , Unterkleider in Wolle und Baumwolle , sowie
Knaben -Anzüge in allen Größen.

Bemerke, daß ich jetzt fast sämmtliche Sachen aus guter,
gekrumpener Waare selbst Herstellen lasse und deshalb auch
Flicken dazu zu haben sind , auch übernehme für Anfertigung
nach Maaß jetzt jede Garantie .

M . WSWPGLL .

MIMeao

Wiederum empfing eine Sendung Damen -Mäntel , so¬
wie Röcke in Filz , Flanell -

' und gestrickt, von 1,50 — 12 Mk .,
Schürzen in 100 verschiedenen Mustern in Leinen, Wolle und
Seide von 20 Pfg » bis 8 Mk . Cor ^stts von 1— 5 Mk . ,
sowie eine Parthie schwerste Lamas zu Winterkleidern , per
Meter 55 u . 60 Pfg .

Neuende . > U . MS8PSIL .

WknLclik-ülinteüliiig
M

Kinder Spielumarerr.
Reichhaltigste Muswahl "HW

in Christbaum Schmuck .
H . Dt2ö § iLä ,

Nr » NL Roonstraße Rr . SL

des

Wilhelmshavener
Wirthe - Vereins

Donnerstag II . Dezember
Nachm. 3 Uhr ,

bei College Werner .
Tagesordnung:

1 . Verlesung des Protokolls .
2 . Gastbaus - Kalender .
3 . Weihnachts - Bescheerung arm «

Kinder betreffend.
4 . Vereinsangelegenheit .
5. Stiftungsfest betreffend.

Da diese Versammlung die letzt!
in diesem Jahr - ist , so wird um
recht zahlreiches Encheinen der Mil
glisder freundlichft gebeten.

Der Vorstand .
A . Oelcken .

Central-Kranken- u . Sterk -
Unterstützungs - Kasse deut¬
scher Schiffbauer. (E . H .)

Sonntag , den 14 . Dezbr . ,
Nachmittags von 2—4 Uhr , im Lokale

des Herrn Schulz :
Hebung der Beiträge für Bant .

Der Vorstand .
Die Mitglieder der Kranken -

Unterstütznngs - Kaffe der Zim¬
merer , Trichter und Holzarbeiter
non W4velm « haven und Umgegend
wirken hiermit aufgfforderk , die

ückstänvigen Beiträge bis ersten
Dezember bis zum Sonntag ,
den 14 . Dezember , zu entrrch
en , widrigenfalls dieselben von

der Kasse ausgeschlossen werden
Der Vorstand

Geeignete

stellt tmiils - keschnN.
40 « Kanarien - Hähne

>igrer diesjähriger Zucht
( gute Schlä er ) , L Stück

3 bis b Mk . , empiiehit
W . Stönsch ,
Belfort , Kellen-

Straße II .
Ewsp echende

' Garanlis und
st engste Rei llNä ' .

Empfehle

sehr schöne rothe
WeihnachtsLpfel

per Pfund 22 Pfg . ,
sowie

s e i n st e n

Baumschmuck

Todes-Anzeige.
Nach kurzem Leiden entschliefen

sanft unsere beiden einzigen lieben
Töchterchen :

M SL r L v
am Sonntag , 7 . Dezember cr ., und

^ IIII kl
am Dienstag , 9. Dezember cr .,

welches tiefbetrüb « zur Anzeige
dringen

K Usrtrampk
nebst Frau .

Die Beerdigung findet Donners¬
tag , den 11 . cr , Nachm. 2 UbV
vom Trauerhause , Heppens l32
aus , statt .

Danksagung.
Für die io zahlreichen Beweist

herzlicher Thsilnahme an de«
Verlust unseres theuren Mannes -
Vaters , Bruders , Schwieger -
Großvaters , des Manne - Maschin^
Ober -Ingenieurs A . Grotv
sprechen wir hiermit unseren iE
riefü ' ltesten Dank aus .

Kiel, den 9 . Dezember 1884 .
Die trauernden Hinterbliebenen̂

Unserer heutigen NPvv
mer liegt eine illustricte
Bei tage von C . v . Hütsw -
kcr und Streckewakd ,
men , bei . _

Redaclion. Druck und Vertag von Th . Suß iu Wltbetmspaven .
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